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(54) Bezeichnung: System aus mindestens einem Bodenbearbeitungsgerät und mindestens einer
Signalsendeeinrichtung sowie Betriebsverfahren dafür

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein System
aus mindestens einem sich selbsttätig innerhalb einer Um-
gebung fortbewegenden Bodenbearbeitungsgerät (1), min-
destens einer, einem definierten Umgebungsteilbereich (2,
3, 4) zugeordneten Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) zum
Senden eines, einen Bodenbearbeitungsbedarf in dem defi-
nierten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4) meldenden Signals
(8) und einer Steuereinrichtung (9) zum Steuern einer Bo-
denbearbeitung durch das Bodenbearbeitungsgerät (1) in
dem definierten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4). Um ei-
ne Bodenbearbeitung effizient durchführen zu können, wird
vorgeschlagen, dass die Steuereinrichtung (9) eingerichtet
ist, ein zeitlich im Voraus geplantes Bodenbearbeitungs-
programm mit einem oder mehreren Programmschritten zu
einem durch das Bodenbearbeitungsprogramm vorgege-
benen Zeitpunkt zu steuern, und das zeitlich im Voraus
geplante Bodenbearbeitungsprogramm abzuändern, wenn
die Steuereinrichtung (9) ein, einen Bodenbearbeitungsbe-
darf enthaltendes Signal (8) von der Signalsendeeinrich-
tung (5, 6, 7) empfängt, wobei ein dem Bodenbearbeitungs-
bedarf entsprechender Programmschritt in das Bodenbear-
beitungsprogramm aufgenommen oder aus diesem entfernt
wird.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein System aus mindes-
tens einem sich selbsttätig innerhalb einer Umge-
bung fortbewegenden Bodenbearbeitungsgerät, min-
destens einer, einem definierten Umgebungsteil-
bereich zugeordneten Signalsendeeinrichtung zum
Senden eines, einen Bodenbearbeitungsbedarf in
dem definierten Umgebungsteilbereich meldenden
Signals und einer Steuereinrichtung zum Steuern
einer Bodenbearbeitung durch das Bodenbearbei-
tungsgerät in dem definierten Umgebungsteilbereich.

[0002] Daneben betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Betrieb eines derart ausgebildeten Sys-
tems, wobei sich mindestens ein Bodenbearbei-
tungsgerät selbsttätig innerhalb einer Umgebung fort-
bewegt, wobei mindestens eine, einem definierten
Umgebungsteilbereich zugeordnete Signalsendeein-
richtung ein, einen Bodenbearbeitungsbedarf in dem
definierten Umgebungsteilbereich meldendes Signal
sendet und wobei eine Steuereinrichtung eine Bo-
denbearbeitung durch das Bodenbearbeitungsgerät
in dem definierten Umgebungsteilbereich steuert.

Stand der Technik

[0003] Systeme aus Bodenbearbeitungsgeräten und
Signalsendeeinrichtungen sind im Stand der Technik
bekannt. Ein derartiges System kann beispielswei-
se ein Heimkommunikationsnetzwerk, sogenanntes
„Smart Home“-Netzwerk aufweisen, in welchem die
vernetzten Geräte und Einrichtungen über einen zen-
tralen Access Point miteinander kommunizieren bzw.
von diesem gesteuert werden. Via des Heimkommu-
nikationsnetzwerkes kann ein Bodenbearbeitungsbe-
darf von einer Signalsendeeinrichtung mitgeteilt wer-
den, woraufhin dann ein in das Heimkommunikati-
onsnetzwerk eingebundenes Bodenbearbeitungsge-
rät gesteuert wird, eine Bodenbearbeitung an einem
definierten Ort der Umgebung, welcher der rufenden
Signalsendeeinrichtung zugeordnet ist, auszuführen.
Anstatt über ein Heimkommunikationsnetzwerk kön-
nen das Bodenbearbeitungsgerät und die Signalsen-
deeinrichtung jedoch auch direkt miteinander kom-
munizieren.

[0004] Die Druckschrift WO 2017/140726 A1 offen-
bart beispielsweise ein System umfassend einen au-
tonomen mobilen Roboter und ein externes Gerät,
das einen Schalter und eine Sendeeinheit aufweist
und dazu ausgebildet ist, ein kodiertes Signal auszu-
senden, wenn der Schalter betätigt wird, wobei der
Roboter dazu ausgebildet ist, einen in dem kodierten
Signal enthaltenen Code zu empfangen. Der Code
definiert eine bestimmte in einem bestimmten lokalen
Bereich des Robotereinsatzgebietes zu erledigende
Aufgabe. Der Roboter kann des Weiteren über eine

elektronische Karte des Robotereinsatzgebietes ver-
fügen, wobei der bestimmte Bereich zusammen mit
einer bestimmten Aufgabe gespeichert ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0005] Ausgehend von dem vorgenannten Stand der
Technik ist es Aufgabe der Erfindung, die Tätigkeit
eines Bodenbearbeitungsgerätes effizienter zu steu-
ern, insbesondere dahingehend, dass das Bodenbe-
arbeitungsgerät intelligenter auf das Signal der Si-
gnalsendeeinrichtung reagiert und nicht einfach nur
unmittelbar bzw. lediglich zeitverzögert zu einem Um-
gebungsteilbereich fährt.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass die Steuereinrichtung eingerichtet ist, ein
zeitlich im Voraus geplantes Bodenbearbeitungspro-
gramm mit einem oder mehreren Programmschrit-
ten zu einem durch das Bodenbearbeitungspro-
gramm vorgegebenen Zeitpunkt zu steuern, und das
zeitlich im Voraus geplante Bodenbearbeitungspro-
gramm abzuändern, wenn die Steuereinrichtung ein,
einen Bodenbearbeitungsbedarf enthaltendes Signal
von der Signalsendeeinrichtung empfängt, wobei ein
dem Bodenbearbeitungsbedarf entsprechender Pro-
grammschritt in das Bodenbearbeitungsprogramm
aufgenommen oder aus diesem entfernt wird.

[0007] Gemäß dieser Ausgestaltung arbeitet das
System bzw. dessen Steuereinrichtung nun bei-
spielsweise so, dass das Bodenbearbeitungsgerät
nicht sofort zu dem zu der Signalsendeeinrich-
tung korrespondierenden Umgebungsteilbereich ge-
rufen wird, sondern der Bodenbearbeitungsbedarf
zunächst nur gemeldet und vorgemerkt wird, wo-
bei anschließend gegebenenfalls ein für einen be-
stimmten Zeitpunkt geplantes Bodenbearbeitungs-
programm darauf abgestimmt wird, so dass der
die Bodenbearbeitung betreffende Umgebungsteil-
bereich später im Zuge der Ausführung des ohnehin
geplanten Bodenbearbeitungsprogramms bearbeitet
wird, indem ein Programmschritt des Bodenbearbei-
tungsprogramms ergänzt, geändert und/oder ausge-
tauscht wird. Das Ergänzen, Ändern bzw. Austau-
schen erfolgt derart, dass das im Voraus geplante Bo-
denbearbeitungsprogramm anschließend einen Pro-
grammschritt aufweist, der eine Bodenbearbeitung in
demjenigen Umgebungsteilbereich umfasst, für wel-
chen die Signalsendeeinrichtung einen Bodenbear-
beitungsbedarf gemeldet hat.

[0008] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die
angeforderte Bodenbearbeitungstätigkeit direkt nach
Empfang des Signals der Signalsendeeinrichtung
durchgeführt wird und dafür ein dem Bodenbear-
beitungsbedarf entsprechender Programmschritt aus
dem geplanten Bodenbearbeitungsprogramm ent-
fernt wird, so dass es nicht zu einer doppelten Bear-
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beitung desselben Umgebungsteilbereiches in einem
definierten Zeitraum kommt.

[0009] Ein geplantes Bodenbearbeitungsprogramm
des Systems kann einen oder mehrere Programm-
schritte beinhalten, die ein oder mehrere Boden-
bearbeitungsgeräte des Systems betreffen. Ein Bo-
denbearbeitungsgerät kann beispielsweise ein Rei-
nigungsgerät, insbesondere ein Saugreinigungsge-
rät und/oder ein Wischreinigungsgerät, ein Polierge-
rät, Schleifgerät, Mähgerät oder anderes sein. Ei-
ne Signalsendeeinrichtung ist eine, einem definier-
ten Umgebungsteilbereich zugeordnete Sendeein-
richtung. Diese kann beispielsweise eine Sendeein-
richtung in Form eines sogenannten „Dash Button“
oder eine ähnliche Einrichtung sein, die einem defi-
nierten Umgebungsteilbereich zugeordnet ist. Die Si-
gnalsendeeinrichtung kann als solche in Alleinstel-
lung ausgebildet sein oder beispielsweise in eine Ba-
sisstation integriert sein. Dabei ist es nicht unbedingt
erforderlich, dass die Signalsendeeinrichtung selbst
in dem definierten Umgebungsteilbereich stationiert
ist. Im Sinne der Erfindung genügt, dass die Signal-
sendeeinrichtung derart mit einem definierten Um-
gebungsteilbereich verknüpft ist, dass ein von der
Signalsendeeinrichtung ausgegebenes Signal auto-
matisch dem jeweiligen Umgebungsteilbereich zuge-
rechnet wird, nämlich derart, dass in diesem Um-
gebungsteilbereich eine Bodenbearbeitung erfolgen
soll. Ein Bodenbearbeitungsprogramm kann nach der
Art einer Tabelle und/oder eines Kalenders aufge-
baut sein, wobei für ein oder mehrere Bodenbear-
beitungsgeräte Bodenbearbeitungstätigkeiten in Ab-
hängigkeit von einem Datum und/oder Wochentag
und/oder einer Uhrzeit geplant sind. Beispielswei-
se kann das Bodenbearbeitungsprogramm in Form
von Programmschritten vorsehen, dass zu einem ers-
ten Zeitpunkt ein erstes Bodenbearbeitungsgerät ei-
ne Saugreinigung in allen Räumen einer Wohnung,
d. h. allen bekannten Umgebungsteilbereichen aus-
führt, wobei anschließend ein zweites Bodenbearbei-
tungsgerät in nur bestimmten Umgebungsteilberei-
chen eine Wischreinigung ausführt. Ein solcher Rei-
nigungszyklus kann zudem für bestimmte Wochen-
tage, beispielsweise für jeden Montag und Donners-
tag, vorgesehen sein, wobei der erste Programm-
schritt des Bodenbearbeitungsprogramms beispiels-
weise vormittags zu einer definierten Uhrzeit star-
tet. Wenn eine Signalsendeeinrichtung nun einen Bo-
denbearbeitungsbedarf an die Steuereinrichtung des
Systems sendet, beispielsweise an einem Donners-
tagmorgen, ermittelt die Steuereinrichtung, welcher
Bodenbearbeitungsschritt als nächstes im Rahmen
eines Bodenbearbeitungsprogramms geplant ist. Bei-
spielsweise erkennt die Steuereinrichtung dann, dass
die nächste Bodenbearbeitung für den durch die Si-
gnalsendeeinrichtung definierten Umgebungsteilbe-
reich eine Saugreinigung ist, die donnerstagvormit-
tags in jedem Umgebungsteilbereich der Wohnung
durchgeführt wird. In diesem Fall erkennt die Steu-

ereinrichtung, dass es nicht erforderlich, das Bo-
denbearbeitungsprogramm abzuändern, da der zu
reinigende Umgebungsteilbereich ohnehin von dem
geplanten Bodenbearbeitungsprogramm umfasst ist.
Sofern das von der Signalsendeeinrichtung gesen-
dete Signal jedoch beispielsweise eine Anforderung
dahingehend aufweist, dass eine Wischreinigung er-
forderlich ist bzw. der Umgebungsteilbereich ein sol-
cher ist, der sowohl durch eine Saugreinigung als
auch durch eine Wischreinigung bearbeitet werden
soll (obwohl das Bodenbearbeitungsprogramm die-
sen Umgebungsteilbereich nicht für eine Wischreini-
gung vorsieht), ändert die Steuereinrichtung den Pro-
grammschritt Wischreinigung derart, dass nicht nur
die bisher für eine Wischreinigung in dem Bodenbear-
beitungsprogramm vorgesehenen Umgebungsteilbe-
reich gewischt werden, sondern auch derjenige Um-
gebungsteilbereich, der durch die Signalsendeein-
richtung definiert wurde. Das Bodenbearbeitungspro-
gramm, welches vor dem Melden des Bodenbearbei-
tungsbedarfs bereits geplant war, wird somit in Bezug
auf den Programmschritt Wischreinigung abgeän-
dert. Dadurch kann ein besonders effizienter Einsatz
eines oder mehrerer Bodenbearbeitungsgeräte des
Systems realisiert werden, da Bodenbearbeitungstä-
tigkeiten derart von der Steuereinrichtung koordiniert
werden, dass zunächst eine oder mehrere Boden-
bearbeitungsanfragen von einer oder mehreren Si-
gnalsendeeinrichtungen empfangen und vorgemerkt
werden und dann ermittelt wird, ob sich eine daraus
ergebende Bodenbearbeitungstätigkeit vorteilhaft in
ein bereits bestehendes, d. h. im Voraus geplantes,
Bodenbearbeitungsprogramm integrieren lässt. Da-
durch wird vorteilhaft vermieden, dass eine Boden-
bearbeitungstätigkeit, die in Kürze ohnehin im Rah-
men des geplanten Bodenbearbeitungsprogramms
ausgeführt wird, nicht noch zusätzlich, und damit in
kurzer Zeit wiederholt, erfolgt, weil die Signalsen-
deeinrichtung eine solche Bodenbearbeitungstätig-
keit anfragt. In diesem Sinne kann die Steuereinrich-
tung auch so ausgebildet sein, dass im Anschluss an
den von der Signalsendeeinrichtung gemeldeten Bo-
denbearbeitungsbedarf unmittelbar eine Bodenbear-
beitung in dem dadurch definierten Umgebungsteil-
bereich ausgeführt wird, jedoch dann ein entspre-
chender Bodenbearbeitungsschritt des Bodenbear-
beitungsprogramms, welcher eine ebensolche Bo-
denbearbeitungstätigkeit in diesem Umgebungsteil-
bereich vorsieht, aus dem bereits vorgeplanten Bo-
denbearbeitungsprogramm entfernt wird.

[0010] Das System weist vorzugsweise ein Heim-
kommunikationsnetzwerk auf, besonders vorzugs-
weise ein drahtloses Kommunikationsnetzwerk, ins-
besondere ein WLAN, in welchem das mindestens
eine Bodenbearbeitungsgerät und mindestens ei-
ne Signalsendeeinrichtung, die über entsprechen-
de Kommunikationsmodule verfügen, vernetzt sind.
Die Steuereinrichtung des Systems kann Teil eines
Bodenbearbeitungsgerätes oder auch Teil einer Si-
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gnalsendeeinrichtung oder eines anderen Teilneh-
mers des Heimkommunikationsnetzwerkes sein. Bei-
spielsweise ist es auch möglich, dass die Steuer-
einrichtung einem Server des Heimkommunikations-
netzwerkes oder gar einem externen Server, wel-
cher über einen Router mit dem Heimkommunikati-
onsnetzwerk verbunden ist, zugeordnet ist. Der Steu-
ereinrichtung ist vorzugsweise ein Datenspeicher zu-
geordnet, in welcher ein oder mehrere Bodenbearbei-
tungsprogramme für ein oder mehrere Bodenbear-
beitungsgeräte gespeichert sind. Vorzugsweise kann
ein Nutzer des Systems manuell auf die gespeicher-
ten Dateien zugreifen und Bodenbearbeitungspro-
gramme anlegen, löschen oder ändern. Hierzu kann
der Nutzer mit Hilfe einer Mensch-Maschine-Schnitt-
stelle auf die gespeicherten Dateien zugreifen, vor-
zugsweise mittels eines Laptops, eines Tablets oder
eines Mobiltelefons.

[0011] Es wird vorgeschlagen, dass die Signal-
sendeeinrichtung einen durch Draufdrücken betätig-
baren Taster aufweist. Die Signalsendeeinrichtung
kann beispielsweise als ein sogenannter „Dash But-
ton“ ausgelegt sein, welcher eine Tastfläche bereit-
stellt, die der Nutzer niederdrücken kann, um ei-
ne Ausgabe eines Signals der Signalsendeeinrich-
tung zu veranlassen. Sofern der Nutzer in einem
bestimmten Umgebungsteilbereich einer Wohnung
oder auch eines Raumes eine Bodenbearbeitung
wünscht, drückt er beispielsweise auf den in dem
jeweiligen Umgebungsteilbereich befindlichen Taster
und kann einen Bodenbearbeitungsbedarf in dem zu-
geordneten Umgebungsteilbereich melden. Es ist je-
doch nicht erforderlich, dass der Taster selbst in dem
Umgebungsteilbereich angeordnet ist. Beispielswei-
se ist es auch möglich, dass in einem Raum, bei-
spielsweise an einer Raumwand mehrere Taster ne-
beneinander angeordnet sind, welche verschiedenen
Umgebungsteilbereichen zugeordnet sind, beispiels-
weise einem Wohnzimmer, Schlafzimmer und Ess-
zimmer. Wenn der Nutzer nun beispielsweise in dem
Esszimmer eine Reinigung wünscht, geht er zu den
Tastern und drückt auf den entsprechenden Tas-
ter für das Esszimmer. Dadurch wird der Bodenbe-
arbeitungsbedarf an die Steuereinrichtung des Sys-
tems gemeldet. Die Signalsendeeinrichtung besteht
beispielsweise aus einem physischen Knopf oder
Taster, einem Gehäuse, gegebenenfalls mit einem
Befestigungselement, sowie einem Kommunikations-
modul auf der Basis von beispielsweise WiFi, Blue-
tooth, ZigBee oder anderen, und einer Energieversor-
gung, wie beispielsweise einem Akkumulator.

[0012] Es wird vorgeschlagen, dass das System ei-
nen Umgebungskartenspeicher mit zumindest einer
Umgebungskarte aufweist, in welcher die Signalsen-
deeinrichtungen den Umgebungsteilbereichen zuge-
ordnet sind. Der Umgebungskartenspeicher kann
vorzugsweise derselben Einrichtung des Systems
zugeordnet sein, wie auch die Steuereinrichtung.

Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist es
auch möglich, dass der Umgebungskartenspeicher
ein lokaler Speicher eines Bodenbearbeitungsge-
rätes ist. Das Bodenbearbeitungsgerät verfügt ge-
mäß dieser Ausgestaltung über eine bevorzugt selbst
erstellte Umgebungskarte, welche durch Detektion
von Hindernissen in der Umgebung, beispielswei-
se mittels eines sogenannten SLAM-Verfahrens, ge-
wonnen wurde. Die Umgebungskarte dient gleicher-
maßen zur Navigation und Selbstlokalisierung des
Bodenbearbeitungsgerätes und wird während einer
Fortbewegung des Bodenbearbeitungsgerätes durch
die Umgebung aktualisiert. Die Umgebungskarte ent-
hält üblicherweise die Positionen von Hindernissen,
wie beispielsweise Wänden, Möbelstücken und an-
deren Objekten, die über längere Zeit auf einer Bo-
denfläche eines Raumes stehen. Diese Umgebungs-
karte kann nun ebenfalls die Standorte der Signalsen-
deeinrichtungen sowie definierte Orte und räumliche
Ausdehnungen von Umgebungsteilbereichen enthal-
ten. Die Eintragung der Umgebungsteilbereiche in die
Umgebungskarte kann beispielsweise manuell durch
einen Nutzer getätigt werden, beispielsweise indem
dieser eine Eingabe über eine Mensch-Maschine-
Schnittstelle vornimmt, bevorzugt über ein mobiles
Gerät. Dabei kann er die Umgebung, beispielwei-
se Räume oder Raumteile einer Wohnung, in Um-
gebungsteilbereiche unterteilen, die einen sinnvollen
Bodenbearbeitungszusammenhang für ein Bodenbe-
arbeitungsgerät ermöglichen. Die Detektion der Si-
gnalsendeeinrichtungen und Eintragung in die Um-
gebungskarte kann beispielsweise so erfolgen, dass
ein Nutzer die Signalsendeeinrichtungen in seiner
Wohnung verteilt und zum Aussenden eines Regis-
trierungssignals aktiviert. Das Bodenbearbeitungsge-
rät kann dann in der Wohnung umherfahren, bei-
spielsweise im Rahmen einer Erkundungsfahrt oder
auch einer Bodenbearbeitungstätigkeit und die Posi-
tionen der Signalsendeeinrichtungen erkennen und
in der Umgebungskarte abspeichern bzw. die Po-
sitionen an eine separate Speichereinrichtung mel-
den. Das Registrierungssignal der Signalsendeein-
richtung weist vorzugsweise eine geringe Reichwei-
te bzw. Sendeleistung auf, so dass das Signal nur
in dem entsprechenden Raum der Wohnung verfüg-
bar ist. Vorzugsweise wird das Registrierungssignal
über eine bestimmte Zeitspanne ausgesendet, damit
das Bodenbearbeitungsgerät dieses während einer
üblichen Dauer einer Erkundungs- oder Bodenbe-
arbeitungsfahrt detektieren kann. Dadurch kann ge-
währleistet werden, dass das Bodenbearbeitungsge-
rät bei einem Umherfahren auf das Registrierungs-
signal der Signalsendeeinrichtung aufmerksam wird.
Das Bodenbearbeitungsgerät fährt vorzugsweise al-
le Räume der Wohnung ab und sucht nach definier-
ten Registrierungssignalen der Signalsendeeinrich-
tungen. Wenn das Bodenbearbeitungsgerät eine Si-
gnalsendeeinrichtung detektiert hat, trägt es die Po-
sition der Signalsendeeinrichtung in die Umgebungs-
karte ein. Wenn der Nutzer den entsprechenden
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Raum bzw. Raumteilbereich später bearbeiten möch-
te, drückt er dann die entsprechende Signalsendeein-
richtung, woraufhin diese ein Signal aussendet, wel-
ches einen Bodenbearbeitungsbedarf anzeigt. Vor-
zugsweise verfügt der Nutzer über ein externes End-
gerät mit einer Applikation, mit welcher der Nut-
zer die Positionen der Umgebungsteilbereiche an-
passen kann. Beispielsweise kann der Nutzer einen
Umgebungsteilbereich so anpassen, insbesondere
verschieben, dass dieser eine bevorzugte Position,
Form und/oder Flächengröße aufweist. Die dadurch
entstehende korrigierte Position des Umgebungsteil-
bereiches muss nicht demjenigen Umgebungsteilbe-
reich entsprechen, in welchem die Signalsendeein-
richtung positioniert ist. Des Weiteren kann der Nut-
zer in der Applikation auch Wenn-Dann-Regeln für
bestimmte Bodenbearbeitungstätigkeiten festlegen,
bestimmte Arten von Bodenbearbeitungen in dem je-
weiligen Umgebungsteilbereich, beispielsweise aus-
schließlich Trockenreinigung und/oder Trockenreini-
gung mit anschließender Feuchtreinigung, oder ähn-
liches. Das Bodenbearbeitungsgerät kann so pro-
grammiert sein, dass es regelmäßige Patrouillefahr-
ten vornimmt, um neu in der Umgebung installierte
Signalsendeeinrichtungen zu detektieren und in die
Umgebungskarte aufzunehmen.

[0013] Es wird vorgeschlagen, dass das Signal der
Signalsendeeinrichtung einen eindeutigen Identifika-
tor, insbesondere eine Geräte-ID der Signalsende-
einrichtung, enthält. Durch diesen Identifikator kann
dem Bodenbearbeitungsgerät oder auch der Steu-
ereinrichtung des Systems mitgeteilt werden, wel-
che Signalsendeeinrichtung aktuell ein Signal aus-
sendet. Ein eindeutiger Identifikator für ein bestimm-
tes Gerät ist beispielsweise eine Mac-Adresse, ei-
ne Identifikationsnummer, eine charakteristische Si-
gnalfrequenz oder ähnliches. Der Identifikator kann
dem Bodenbearbeitungsgerät bevorzugt bereits her-
stellerseitig zugeordnet sein. Der Identifikator wird
von der Signalsendeeinrichtung in jedem ausgesen-
deten Signal verwendet, nämlich sowohl in einem Re-
gistrierungssignal, wenn die Signalsendeeinrichtung
der Steuereinrichtung des Systems noch nicht be-
kannt ist, als auch in einem, einen Bodenbearbei-
tungsbedarf anzeigenden Signal. Dadurch ist stets
eindeutig erkennbar, von welcher Signalsendeein-
richtung ein Signal stammt. Bezogen auf das Re-
gistrierungssignal ist es darüber hinaus auch mög-
lich, dass die Signalsendeeinrichtung über einen an-
dersartigen Identifikator, beispielsweise in Form ei-
nes QR-Codes, NFC-Codes, RFID-Codes oder ähn-
liches verfügt. Auch einen solchen Code kann das
Bodenbearbeitungsgerät mit Hilfe einer dafür geeig-
neten Detektionseinrichtung identifizieren und einer
Umgebungskarte zuordnen. Beispielsweise kann das
Bodenbearbeitungsgerät den Identifikator während
einer Fahrt mit Hilfe einer Kamera registrieren. Al-
ternativ kann eine Kommunikationsverbindung über

NFC aufgebaut werden oder ein RFID-Tag zur ein-
deutigen Identifikation ausgelesen werden.

[0014] Es wird des Weiteren vorgeschlagen, dass
der Identifikator der Signalsendeeinrichtung einem
in der Umgebungskarte gespeicherten Umgebungs-
teilbereich zugeordnet ist. Jede Signalsendeeinrich-
tung des Heimkommunikationsnetzwerkes hat somit
eine eindeutige ID, mit der sie einem bestimmten
Ort in der Umgebung und gegebenenfalls auch ei-
ner bestimmten Funktion zugeordnet werden kann.
Die Steuereinrichtung des Systems, welche ein Si-
gnal einer Signalsendeeinrichtung empfängt, analy-
siert das Signal und vergleicht den in dem Signal
enthaltenen Identifikator mit in einer Datei gespei-
cherten Identifikatoren verschiedener Umgebungs-
teilbereiche, woraufhin ein bestimmter Umgebungs-
teilbereich der Umgebung identifiziert werden kann,
in welchem eine Bodenbearbeitung gewünscht ist.
Anschließend kann einem, für den jeweiligen Um-
gebungsteilbereich zuständigen Bodenbearbeitungs-
gerät des Systems ein Steuerbefehl übermittelt wer-
den, welcher eine Bodenbearbeitung durch das je-
weilige Bodenbearbeitungsgerät veranlasst. Sofern
das System mehrere Bodenbearbeitungsgeräte auf-
weist, kann die Steuereinrichtung einen Steuerbefehl
nur an dasjenige Bodenbearbeitungsgerät übermit-
teln, welches dem gespeicherten Umgebungsteilbe-
reich zugeordnet ist und welches geeignet ist, eine für
den Umgebungsteilbereich definierte Bodenbearbei-
tungsaufgabe auszuführen, beispielsweise eine de-
finierte Hartbodenreinigung oder Teppichbodenreini-
gung.

[0015] In dem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass dem Umgebungsteilbereich des Weiteren
eine Information über eine Art einer auszuführenden
Bodenbearbeitungstätigkeit zugeordnet ist und/oder
dass das Signal der Signalsendeeinrichtung eine In-
formation über eine Art einer auszuführenden Boden-
bearbeitungstätigkeit enthält. Im Rahmen der erstge-
nannten Alternative erhält die Steuereinrichtung des
Systems dadurch eine Information darüber, welche
konkrete Bodenbearbeitungstätigkeit im Rahmen des
Bodenbearbeitungsbedarfs angefragt wird, dass der
Identifikator der sendenden Signalsendeeinrichtung
einem definierten Umgebungsteilbereich zugeordnet
ist, welchem wiederum eine bestimmte Bodenbear-
beitungstätigkeit zugeordnet ist. Dabei greift die Steu-
ereinrichtung auf eine Datei zu, welche, beispielswei-
se auch in Form einer Umgebungskarte, Informatio-
nen darüber enthält, welche Umgebungsteilbereiche
der Umgebung mit Hilfe welcher Bodenbearbeitungs-
tätigkeiten behandelt werden. In der Umgebungskar-
te ist jedem Umgebungsteilbereich der Identifikator
der zugeordneten Signalsendeeinrichtung zugeord-
net, so dass die Steuereinrichtung beim Empfang ei-
nes bestimmten Identifikators den zugehörigen Um-
gebungsteilbereich identifiziert und die auszuführen-
de Bodenbearbeitungstätigkeit aus einem Speicher
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bzw. der Umgebungskarte ausliest. Alternativ kann
das von der Signalsendeeinrichtung ausgesendete
Signal neben dem Identifikator auch gleichzeitig und
unmittelbar die Art einer angefragten Bodenbearbei-
tungstätigkeit enthalten, beispielsweise die Informa-
tion über einen Feuchtwischbedarf des zugeordne-
ten Umgebungsteilbereiches. Die Steuereinrichtung
des Systems empfängt das Signal der Signalsende-
einrichtung und ordnet den in dem Signal enthalte-
nen Identifikator einem bestimmten Umgebungsteil-
bereich zu, wobei die gleichzeitig übermittelte Infor-
mation über die Bodenbearbeitungstätigkeit eine ge-
wünschte Wischreinigung in dem Umgebungsteilbe-
reich anzeigt. Die benötigten Informationen darüber,
welche Bodenbearbeitungstätigkeit wo in der Umge-
bung ausgeführt werden soll, werden somit durch die
in dem Signal der Signalsendeeinrichtung und dem
Speicher enthaltenen Informationen, auf welche die
Steuereinrichtung zugreift, zusammengeführt. Die
weitere Planung des Zeitpunktes der Bodenbearbei-
tung bzw. die Anforderung eines bestimmten Boden-
bearbeitungsgerätes zum Durchführen der Bodenbe-
arbeitungstätigkeit, erfolgt dann über die Steuerein-
richtung des Systems, welche entsprechende Steu-
erbefehle im Rahmen des gespeicherten Bodenbear-
beitungsprogramms an eines oder mehrere Boden-
bearbeitungsgeräte übermittelt.

[0016] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
wird vorgeschlagen, dass die Signalsendeeinrichtung
ein Kommunikationsmodul aufweist, welches einge-
richtet ist, einen temporären Access Point bereitzu-
stellen, mit welchem sich ein Kommunikationsmo-
dul des Bodenbearbeitungsgerätes verbinden kann.
Der temporäre Access Point der Signalsendeeinrich-
tung dient einer direkten Kommunikationsverbindung
zwischen einem Bodenbearbeitungsgerät und der
Signalsendeeinrichtung. Diese kommunizieren dann
nicht mehr über den Access Point des Heimkommu-
nikationsnetzwerkes, sondern direkt miteinander.

[0017] Gemäß dieser Ausgestaltung ist das Kommu-
nikationsmodul des Bodenbearbeitungsgerätes dann
vorteilhaft eingerichtet, den temporären Access Point
der Signalsendeeinrichtung automatisch zu erken-
nen, sich mit diesem zu verbinden und der Signal-
sendeeinrichtung Netzwerkzugangsdaten zur Ver-
bindung mit einem Heimkommunikationsnetzwerk zu
übermitteln. Es kann in diesem Zusammenhang vor-
zugsweise vorgesehen sein, dass der temporäre Ac-
cess Point der Signalsendeeinrichtung aktiviert wird,
indem ein Nutzer eine entsprechende Taste an der
Signalsendeeinrichtung drückt, woraufhin die Signal-
sendeeinrichtung Zugangsdaten zur Verbindung des
Bodenbearbeitungsgerätes mit dem temporären Ac-
cess Point übermittelt. Das Bodenbearbeitungsgerät
empfängt die Zugangsdaten und nutzt diese, um sich
an dem temporären Access Point der Signalsende-
einrichtung anzumelden. Die Zugangsdaten der Si-
gnalsendeeinrichtung können vorzugsweise mittels

NFC-Kommunikation an das Bodenbearbeitungsge-
rät übermittelt werden, so dass eine räumliche Reich-
weite beschränkt ist und nur in der Nähe der Signal-
sendeeinrichtung befindliche Bodenbearbeitungsge-
räte das Signal empfangen können. Das Bodenbear-
beitungsgerät kann daraufhin Netzwerkzugangsda-
ten für das Heimkommunikationsnetzwerk an die Si-
gnalsendeeinrichtung übermitteln, so dass sich die-
se anschließend an dem Heimkommunikationsnetz-
werk anmelden kann. Das temporäre Netzwerk der
Signalsendeeinrichtung ist vorzugsweise nur in ei-
nem entsprechenden Bereich der Umgebung ver-
fügbar und nur für eine definierte Zeitspanne, inner-
halb welcher üblicherweise gewährleistet ist, dass
sich ein in dem jeweiligen Umgebungsteilbereich be-
findliches Bodenbearbeitungsgerät anmelden kann.
Das Bodenbearbeitungsgerät fährt die Umgebung
ab und sucht nach verfügbaren temporären Access
Points eines oder mehrerer Signalsendeeinrichtun-
gen. Nach Verbinden des Bodenbearbeitungsgerä-
tes mit einem Access Point, sendet das Bodenbear-
beitungsgerät der Signalsendeeinrichtung dann Zu-
gangsdaten für das Heimkommunikationsnetzwerk.
Der temporäre Access Point wird dann, insbesondere
zeitgesteuert oder auch, wenn die Netzwerkzugangs-
daten empfangen wurden, abgeschaltet, woraufhin
die Signalsendeeinrichtung dann mit ihrer Funktion
der Übermittlung eines Bodenbearbeitungsbedarfs
zur Verfügung steht.

[0018] Neben dem zuvor beschriebenen System
wird mit der Erfindung des Weiteren auch ein Verfah-
ren zum Betrieb eines zuvor vorgeschlagenen Sys-
tems bereitgestellt, wobei sich mindestens ein Bo-
denbearbeitungsgerät selbsttätig innerhalb einer Um-
gebung fortbewegt, wobei mindestens eine, einem
definierten Umgebungsteilbereich zugeordnete Si-
gnalsendeeinrichtung ein, einen Bodenbearbeitungs-
bedarf in dem definierten Umgebungsteilbereich mel-
dendes Signal sendet und wobei eine Steuerein-
richtung eine Bodenbearbeitung durch das Boden-
bearbeitungsgerät in dem definierten Umgebungs-
teilbereich steuert, wobei die Steuereinrichtung ein
zeitlich im Voraus geplantes Bodenbearbeitungspro-
gramm mit einem oder mehreren Programmschritten
zu einem durch das Bodenbearbeitungsprogramm
vorgegebenen Zeitpunkt steuert, und das zeitlich im
Voraus geplante Bodenbearbeitungsprogramm ab-
ändert, wenn die Steuereinrichtung ein, einen Boden-
bearbeitungsbedarf enthaltendes Signal von der Si-
gnalsendeeinrichtung empfängt, wobei ein dem Bo-
denbearbeitungsbedarf entsprechender Programm-
schritt in das Bodenbearbeitungsprogramm aufge-
nommen oder aus diesem entfernt wird. Das er-
findungsgemäße Verfahren funktioniert dabei wie
zuvor in Bezug auf das erfindungsgemäße Sys-
tem vorgeschlagen, wobei eine Signalsendeeinrich-
tung einen Bodenbearbeitungsbedarf in einem be-
stimmten Umgebungsteilbereich an die Steuerein-
richtung des Systems meldet - wobei die Meldung
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indirekt über eine Zuordnung des Umgebungsteil-
bereiches zu dem Identifikator der Signalsendeein-
richtung erfolgt - und die Steuereinrichtung darauf-
hin ein im Voraus definiertes Bodenbearbeitungspro-
gramm so abändert, dass eines oder mehrere Bo-
denbearbeitungsgeräte des Systems besonders opti-
mal und effizient Bodenbearbeitungstätigkeiten aus-
führen, ohne beispielsweise in kurzer Zeit unnötig
mehrere Bodenbearbeitungstätigkeiten, insbesonde-
re redundante Bodenbearbeitungstätigkeiten, auszu-
führen. Somit kann das System besonders energie-
effizient und zeitoptimiert eingesetzt werden. Im Üb-
rigen ergeben sich die erfindungsgemäßen Vorteile
und Merkmale des Verfahrens wie zuvor in Bezug
auf das erfindungsgemäße System beschrieben. Zur
Vermeidung von Wiederholungen wird diesbezüglich
auf die vorhergehende Beschreibung verwiesen.

[0019] Insbesondere wird auch in Bezug auf das er-
findungsgemäße Verfahren vorgeschlagen, dass das
Senden eines einen Bodenbearbeitungsbedarf mel-
denden Signals manuell von einem Nutzer durch
Betätigen eines Tasters der Signalsendeeinrichtung
ausgelöst wird. Alternativ kann das Verfahren auch
vorsehen, dass das Senden des Signals automatisch
durch eine Steuereinheit der Signalsendeeinrichtung
ausgelöst wird, wenn eine Detektionseinrichtung der
Signalsendeeinrichtung einen Bodenbearbeitungs-
bedarf in dem zugeordneten Umgebungsteilbereich
erkennt. Diese Ausgestaltung beschreibt eine voll-
automatische Funktionsweise des Systems, bei wel-
chem eine Signalsendeeinrichtung einen Bodenbear-
beitungsbedarf innerhalb der Umgebung vollautoma-
tisch erkennt und an die Steuereinrichtung des Sys-
tems meldet. Die Signalsendeeinrichtung ist in die-
sem Fall um eine Sensorik, nämlich eine oder meh-
rere Detektionseinrichtungen, erweitert, um vollauto-
matisch einen Bodenbearbeitungsbedarf zu erken-
nen. Denkbare Szenarien sind beispielsweise eine
Überwachung eines Haustierbereiches innerhalb der
Umgebung. Eine Detektionseinrichtung könnte einen
Bewegungssensor, eine Lichtschranke, eine Waage,
ein Mikrofon oder ähnliches aufweisen, und eine An-
wesenheit eines Haustieres in dem definieren Umge-
bungsteilbereich erkennen. Nachdem detektiert wird,
dass das Haustier den Umgebungsteilbereich wieder
verlässt, kann beispielsweise nach einer bestimmten
Zeitspanne, eine Bodenbearbeitungstätigkeit vollau-
tomatisch angefordert werden, indem die Signalsen-
deeinrichtung ein Signal an die Steuereinrichtung des
Systems übermittelt. Die Detektionseinrichtung kann
des Weiteren beispielsweise eine Kamera aufweisen,
welche zum Beispiel in einem Essbereich einer Woh-
nung auf den Boden gerichtet ist. Die Steuereinrich-
tung des Systems kann dabei jeweils auf ein bereits
gespeichertes Bodenbearbeitungsprogramm zugrei-
fen, um darin einen Programmschritt zu ergänzen,
welcher eine Bodenbearbeitungstätigkeit in dem ge-
meldeten Umgebungsteilbereich betrifft. Des Weite-
ren ist es auch möglich, dass die Bodenbearbeitungs-

tätigkeit unmittelbar nach Empfang des Signals durch
die Steuereinrichtung gesteuert wird und dann ein
entsprechender Programmschritt aus einem in Kürze
abzuarbeitenden Bodenbearbeitungsprogramm ent-
fernt wird, damit nicht innerhalb einer bestimmten
Zeitspanne, beispielsweise an dem selben Tag, ei-
ne zweimalige gleichartige Bodenbearbeitung in dem
definierten Umgebungsteilbereich stattfindet.

[0020] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass zur
Einbindung einer Signalsendeeinrichtung in das
Heimkommunikationsnetzwerk folgende Verfahrens-
schritte ausgeführt werden: Aktivieren eines tempo-
rären Access Points eines Kommunikationsmoduls
der Signalsendeeinrichtung, Erkennen des tempo-
rären Access Points durch ein Bodenbearbeitungs-
gerät, Verbinden eines Kommunikationsmoduls des
Bodenbearbeitungsgerätes mit dem temporären Ac-
cess Point, Übermitteln von Zugangsdaten zur An-
meldung an dem Heimkommunikationsnetzwerk von
dem Bodenbearbeitungsgerät an die Signalsende-
einrichtung, Übermitteln der Zugangsdaten von der
Signalsendeeinrichtung an einen Access Point des
Heimkommunikationsnetzwerkes. Diese Ausgestal-
tung beschreibt die Verfahrensschritte, die vorge-
schlagen werden, um eine Signalsendeeinrichtung
in das Heimkommunikationsnetzwerk zu integrieren.
Dazu eröffnet eine in das Heimkommunikationsnetz-
werk einzubindende Signalsendeeinrichtung einen
temporären Access Point, einen sogenannten Hot-
spot, welchen das Bodenbearbeitungsgerät detek-
tieren und dazu nutzen kann, um der Signalsende-
einrichtung Zugangsdaten für das Heimkommunika-
tionsnetzwerk zu übermitteln. Mit diesen Zugangsda-
ten kann sich die Signalsendeeinrichtung dann an
dem Heimkommunikationsnetzwerk anmelden und
mit der Steuereinrichtung des Heimkommunikations-
netzwerkes bzw. mit weiteren Teilnehmern des Heim-
kommunikationsnetzwerkes kommunizieren.

[0021] Schließlich wird dafür vorgeschlagen, dass
das Bodenbearbeitungsgerät zur Detektion von Si-
gnalsendeeinrichtungen selbsttätig in der Umgebung
umherfährt und bei Erkennen eines temporären Ac-
cess Points einer Signalsendeeinrichtung den Ort
der Signalsendeeinrichtung als einen definierten Um-
gebungsteilbereich in einer Umgebungskarte spei-
chert oder an ein anderes, eine Umgebungskarte
aufweisendes Gerät, insbesondere die Steuereinrich-
tung, des Heimkommunikationsnetzwerkes meldet.
Das Bodenbearbeitungsgerät fährt beispielsweise al-
le Räume einer Umgebung ab und sucht nach Re-
gistrierungssignalen einer oder mehrerer Signalsen-
deeinrichtungen, die sich mit dem Heimkommuni-
kationsnetzwerk verbinden möchten. Wenn das Bo-
denbearbeitungsgerät ein entsprechendes Registrie-
rungssignal einer Signalsendeeinrichtung empfängt,
verbindet sich das Bodenbearbeitungsgerät mit dem
temporären Access Point der Signalsendeeinrichtung
und sendet dieser die Zugangsdaten für das Heim-
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kommunikationsnetzwerk, beispielsweise ein WLAN
eines Haushalts. Gleichzeitig trägt das Bodenbear-
beitungsgerät den Ort der Signalsendeeinrichtung in
eine Umgebungskarte ein oder übermittelt eine In-
formation über den Ort an ein anderes, eine Umge-
bungskarte aufweisendes Gerät. Dieser Ort kann bei-
spielsweise anschließend noch durch einen Nutzer
des Bodenbearbeitungsgerätes variiert werden, ins-
besondere wenn der Ort der Signalsendeeinrichtung
nicht in dem zu bearbeitenden Umgebungsteilbereich
der Umgebung angeordnet ist.

Figurenliste

[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine beispielhafte Umgebung mit ver-
schiedenen Umgebungsteilbereichen,

Fig. 2 ein geplantes Bodenbearbeitungspro-
gramm,

Fig. 3 einen Umgebungsteilbereich mit einem
Bodenbearbeitungsgerät, einer Signalsendeein-
richtung und einer Steuereinrichtung.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0023] Fig. 1 zeigt beispielhaft einen Grundriss einer
Wohnung mit mehreren Räumen, die Umgebungs-
teilbereiche 2, 3, 4 darstellen. Der Grundriss ent-
spricht hier beispielsweise zumindest einem Teilbe-
reich einer Umgebungskarte 13, die eine Vielzahl von
Merkmalen einer Umgebung enthält.

[0024] In den Umgebungsteilbereichen 2, 3, 4 sind
hier beispielsweise zwei Bodenbearbeitungsgeräte
1 vorhanden, welche jeweils über eine Antriebsein-
heit und Navigationseinrichtung verfügen, um sich
selbsttätig innerhalb der Umgebungsteilbereiche 2,
3, 4 fortbewegen und lokalisieren zu können. Zu die-
sem Zweck verfügen die Bodenbearbeitungsgeräte
1 jeweils über eine nicht näher dargestellte Detekti-
onseinrichtung, beispielsweise einen Rundum-Laser-
scanner, mit welchem Abstände zu Objekten, bei-
spielsweise Mobiliar 18, innerhalb der Umgebung ge-
messen werden können. Aus den gemessenen Ab-
standswerten kann dann die Umgebungskarte 13 er-
stellt werden, die die Positionen des detektierten Mo-
biliars 18 enthält. Des Weiteren sind die Bodenbear-
beitungsgeräte 1 ausgebildet, ihre Eigenposition zu
lokalisieren und in der Umgebungskarte 13 einzutra-
gen. Die Bodenbearbeitungsgeräte 1 sind hier bei-
spielsweise ein sich selbsttätig fortbewegender Sau-
groboter (A) in dem Umgebungsteilbereich 3 und ein
sich ebenfalls selbsttätig fortbewegender Wischrobo-
ter (B) in dem Umgebungsteilbereich 4. Die Bodenbe-
arbeitungsgeräte 1 sind in ein Heimkommunikations-
netzwerk 10 eingebunden, welches hier beispielhaft
ein WLAN ist. Das Heimkommunikationsnetzwerk 10
verfügt über eine zentrale Steuereinrichtung 9, wel-

che beispielsweise Teil einer Servereinrichtung sein
kann. Die Steuereinrichtung 9 stellt gleichzeitig einen
Access Point für die Teilnehmer des Heimkommuni-
kationsnetzwerkes 10 zur Verfügung. Die Teilnehmer
des Heimkommunikationsnetzwerkes 10 sind hier ei-
nerseits die Bodenbearbeitungsgeräte 1, und ande-
rerseits Signalsendeeinrichtungen 5, 6, 7, welche je-
weils in einem der Umgebungsteilbereiche 2, 3, 4 an-
geordnet sind. Mittels der Signalsendeeinrichtungen
5, 6, 7 kann manuell durch einen Nutzer und/oder au-
tomatisch ein Reinigungsbedarf an die zentrale Steu-
ereinrichtung 9 gemeldet werden. Zu diesem Zweck
emittiert die Signalsendeeinrichtung 5, 6, 7 ein Signal,
welches eine eindeutige, die jeweilige Signalsende-
einrichtung 5, 6, 7 bezeichnende Identifikation, hier
Geräte-ID, enthält. Die Signalsendeeinrichtung 5, 6,
7 übermittelt das Signal 8 an die Steuereinrichtung
9 des Heimkommunikationsnetzwerkes 10 und mel-
det damit den Reinigungsbedarf in dem der jeweiligen
Signalsendeeinrichtung 5, 6, 7 zugeordneten Umge-
bungsteilbereich 2, 3, 4. Die Steuereinrichtung 9 ver-
fügt über eine Datei mit Zuordnungen zwischen den
jeweiligen Signalsendeeinrichtungen 5, 6, 7 und den
Umgebungsteilbereichen 2, 3, 4, so dass die Steuer-
einrichtung 9 durch die in dem Signal 8 enthaltene
Geräte-ID ermitteln kann, für welchen Umgebungs-
teilbereich 2, 3, 4 eine Reinigung angefordert wird.
Des Weiteren greift die Steuereinrichtung 9, wie in
Fig. 2 näher dargestellt, auf einen Speicher zu, in wel-
chem ein im Voraus geplantes Bodenbearbeitungs-
programm für die beiden Bodenbearbeitungsgeräte 1
des Heimkommunikationsnetzwerkes 10 gespeichert
ist.

[0025] Das in Fig. 2 dargestellte Bodenbearbei-
tungsprogramm enthält in tabellarischer Form einen
Zeitplan, welcher nach Wochentagen (Spalten) und
Uhrzeiten (Zeilen) gegliedert ist. Hier sind beispiels-
weise regelmäßig an Montagen und Donnerstagen
von 10:00 Uhr bis 12:00 Uhr Programmschritte ge-
plant, welche Tätigkeiten der beiden Bodenbearbei-
tungsgeräte 1 betreffen. Das regelmäßige Bodenbe-
arbeitungsprogramm kann durch einen Nutzer ma-
nuell erstellt, geändert und gelöscht werden. Hier-
zu kann der Nutzer beispielsweise ein externes End-
gerät (nicht dargestellt) verwenden, welches eben-
falls in das Heimkommunikationsnetzwerk 10 einge-
bunden ist. Bei dem externen Endgerät kann es sich
beispielsweise um einen PC, ein Laptop, einen Ta-
blet-Computer, ein Mobiltelefon oder ähnliches han-
deln. Die von dem Nutzer erstellten Bodenbearbei-
tungsprogramme betreffen regelmäßig auszuführen-
de Reinigungsschritte in den Umgebungsteilberei-
chen 2, 3, 4, wobei hier an den betreffenden Tagen
Montag und Donnerstag jeweils von 10:00 Uhr bis 11:
00 Uhr eine Hartbodenreinigung durch das in dem
Umgebungsteilbereich 3 befindliche Bodenbearbei-
tungsgerät 1 vorgesehen ist und anschließend eine
Wischreinigung durch das Bodenbearbeitungsgerät 1
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erfolgt, welches sich in der Darstellung gemäß Fig. 1
in dem Umgebungsteilbereich 4 befindet.

[0026] In der in Fig. 1 dargestellten Situation be-
findet sich das Bodenbearbeitungsgerät 1 innerhalb
des Umgebungsteilbereichs 4 an einer Basisstation
19, welche unter anderem beispielsweise zum Auf-
laden eines Akkumulators des Bodenbearbeitungs-
gerätes 1 dient. Des Weiteren kann die Basisstati-
on 19 auch beispielsweise Schmutzflüssigkeit oder
ähnliches übernehmen. Die Basisstation 19 verfügt
des Weiteren über eine Detektionseinrichtung 17,
hier beispielsweise in Form einer Kamera, zur Über-
wachung des Umgebungsteilbereiches 4 auf Ver-
schmutzungen des Bodenbereichs. Des Weiteren
weist auch die Basisstation 19 eine Signalsendeein-
richtung 7 auf, welche zum Ausgeben eines Signals
8 dient, das einen Reinigungsbedarf innerhalb des
zugeordneten Umgebungsteilbereiches 4 anzeigt. Ei-
ne eigene Steuereinheit 16 der Basisstation 19 ist
des Weiteren dazu ausgebildet, die von der Detek-
tionseinrichtung 17 detektierten Bilder auszuwerten
und einen Reinigungsbedarf des Umgebungsteilbe-
reiches 4 zu ermitteln. Sofern festgestellt wird, dass
eine Verschmutzung des Bodenbereiches einen de-
finierten Schwellwert übersteigt, steuert die Steuer-
einheit 16 der Basisstation 19 die Signalsendeein-
richtung 7 zum Ausgeben eines entsprechenden, ei-
nen Bodenbearbeitungsbedarf anzeigenden Signals
8 an die Steuereinrichtung 9 des Heimkommunikati-
onsnetzwerkes 10.

[0027] Fig. 3 zeigt in detaillierter Darstellung den
Umgebungsteilbereich 3 mit dem Bodenbearbei-
tungsgerät 1, der Signalsendeeinrichtung 6 und der
Steuereinrichtung 9. Gemäß dieser Ausführungsform
ist die Signalsendeeinrichtung 6 mit einem manuell
durch einen Nutzer zu betätigenden Taster 11 ausge-
stattet, über welchen der Nutzer einen Reinigungsbe-
darf innerhalb des der Signalsendeeinrichtung 6 zu-
geordneten Umgebungsteilbereiches 3 an die Steu-
ereinrichtung 9 melden kann. Die Signalsendeein-
richtung 6 hat hier die Form eines sogenannten „Da-
sh Button“, auf welchen der Nutzer im Falle eines
Reinigungsbedarfs drückt und damit sofort die Aus-
gabe einer entsprechenden Reinigungsaufforderung
veranlasst. Die Ausgabe des Signals 8 erfolgt mit Hil-
fe eines Kommunikationsmoduls 14 der Signalsende-
einrichtung 6, nämlich hier eines WLAN-Moduls. Das
Signal 8 wird von einem entsprechenden Kommu-
nikationsmodul (nicht dargestellt) der Steuereinrich-
tung 9 empfangen und in Bezug auf eine in dem Si-
gnal 8 enthaltene Geräte-ID der Signalsendeeinrich-
tung 6 ausgewertet. Anhand der Geräte-ID und ei-
ner gespeicherten Zuordnung (beispielsweise in der
Umgebungskarte 13) erkennt die Steuereinrichtung
9, welchem Umgebungsteilbereich 3 die sendende
Signalsendeeinrichtung 6 zugeordnet ist. Des Wei-
teren kann die Datei, auf welche die Steuereinrich-
tung 9 zugreift, einen Hinweis dazu enthalten, wel-

che Form einer Reinigung bei Betätigen des Tasters
11 der Signalsendeeinrichtung 6 gewünscht ist. Hier
kann beispielsweise hinterlegt sein, dass der Nutzer
durch Betätigen des Tasters 11 eine Saugreinigung
anfordert.

[0028] Nach Erhalt eines Signals 8 ermittelt die Steu-
ereinrichtung 9, ob ein gespeichertes Bodenbearbei-
tungsprogramm (siehe beispielsweise Fig. 2) bereits
einen Reinigungsschritt in dem betreffenden Umge-
bungsteilbereich 3 beinhaltet. Sofern die Steuerein-
richtung 9 hier beispielsweise feststellt, dass mon-
tags und donnerstags ohnehin eine Reinigung in al-
len Umgebungsteilbereichen 2, 3, 4 erfolgt, nämlich
eine Saugreinigung mit anschließender Wischreini-
gung, prüft die Steuereinrichtung 9, welcher zeitli-
che Abstand zwischen dem jetzigen Zeitpunkt und
der nächsten im Voraus geplanten Reinigung be-
steht. Wenn die Anfrage der Signalsendeeinrichtung
6 beispielsweise an einem Montagmorgen um 08:00
Uhr erfolgt, kann die Steuereinrichtung 9 bestimmen,
dass der Zeitabstand bis zu dem um 10:00 Uhr be-
ginnenden Programmschritt „Staubsaugen durch Ro-
boter A“ einen definierten Zeitabstand unterschreitet,
und die Reinigungsanfrage zu ignorieren ist. Alterna-
tiv ist es jedoch auch möglich, dass die Steuerein-
richtung 9 eine sofortige Reinigung des Umgebungs-
teilbereiches 3 durch das Bodenbearbeitungsgerät 1
steuert und den planmäßig um 10:00 Uhr starten-
den Programmschritt so abändert, dass das Boden-
bearbeitungsgerät 1 bei der um 10:00 Uhr starten-
den Saugreinigung den Umgebungsteilbereich 3 aus-
spart, da dieser bereits gesaugt wurde. Gemäß einer
weiteren Ausführungsform ist es auch möglich, dass
bei Betätigung eines Tasters 11 einer Signalsende-
einrichtung 5, 6, 7 ein Programmschritt in ein ge-
plantes Bodenbearbeitungsprogramm integriert wird,
welcher bisher noch nicht enthalten war. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass zwischen den an
dem Montag geplanten Programmschritten „Robo-
ter A“ und „Roboter B“ ein weiterer Programmschritt
eingeführt wird, welcher eine Spezialreinigung mit
einem bestimmten Reinigungselement oder Reini-
gungszusatz eines Bodenbearbeitungsgerätes 1 be-
inhaltet. Die Steuereinrichtung 9 kann der gespei-
cherten Datei entsprechende Parameter entnehmen,
wobei den Signalen 8 der Signalsendeeinrichtungen
5, 6, 7, bzw. den enthaltenen Geräte-IDs, entspre-
chende Reinigungsparameter und Umgebungsteilbe-
reiche 3, 4, 5 zugeordnet sind. Des Weiteren ist es
auch möglich, dass bereits das Signal 8 der Signal-
sendeeinrichtung 5, 6, 7 eine Information an die Steu-
ereinrichtung 9 übermittelt, welchen Umgebungsteil-
bereich 2, 3, 4 das Signal 8 betrifft und welche Art ei-
ner Reinigungstätigkeit angefordert wird.

[0029] Das Einbinden der Signalsendeeinrichtungen
5, 6, 7 in das Heimkommunikationsnetzwerk 10 wird
des Weiteren ebenfalls beispielhaft in Bezug auf
Fig. 3 erläutert. Die als „Dash Button“ ausgebildete
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Signalsendeeinrichtung 6 bzw. weist keine Mensch-
Maschine-Schnittstelle auf, mit welcher ein Nutzer
Netzwerkzugangsdaten zum Anmelden der Signal-
sendeeinrichtung 6 an dem Heimkommunikations-
netzwerk 10 übermitteln kann. Daher ist es erfor-
derlich, die Netzwerkzugangsdaten auf andere Art
und Weise an die Signalsendeeinrichtung 6 zu über-
mitteln. Hierzu wird vorgeschlagen, dass ein bereits
in dem Heimkommunikationsnetzwerk 10 vernetz-
tes Gerät, nämlich hier das Bodenbearbeitungsge-
rät 1, die Netzwerkzugangsdaten an die Signalsen-
deeinrichtung 6 übermittelt. Zu diesem Zweck er-
öffnet die in das Heimkommunikationsnetzwerk 10
einzubindende Signalsendeeinrichtung 6, bzw. de-
ren Kommunikationsmodul 14, einen temporären Ac-
cess Point und sendet seine eigenen Access Point-
Zugangsdaten in die Umgebung, so dass ein in Funk-
reichweite fahrendes Bodenbearbeitungsgerät 1 den
temporären Access Point der Signalsendeeinrichtung
6 detektieren und sich daran anmelden kann. Sodann
übermittelt das Bodenbearbeitungsgerät 1 die in ihm
gespeicherten Netzwerkzugangsdaten an die Signal-
sendeeinrichtung 6. Die Signalsendeeinrichtung 6
speichert diese Netzwerkzugangsdaten ab und mel-
det sich unter Nutzung dieser an dem Heimkommuni-
kationsnetzwerk 10 an. Sodann kann die Signalsen-
deeinrichtung 6 wie zuvor erläutert mit der Steuerein-
richtung 9 kommunizieren bzw. mit weiteren Teilneh-
mern des Heimkommunikationsnetzwerks 10, bei-
spielsweise mit den Bodenbearbeitungsgeräten 1.
Die Detektion der Signalsendeeinrichtungen 5, 6, 7
durch ein Bodenbearbeitungsgerät 1 kann im Übri-
gen während einer Erkundungsfahrt oder auch wäh-
rend einer üblichen Reinigungsfahrt erfolgen, wobei
die Umgebung abgescannt wird, um beispielsweise
auch neue Signalsendeeinrichtungen 5, 6, 7 in das
Heimkommunikationsnetzwerk 10 einzubinden. Bei
Detektieren einer Signalsendeeinrichtung 5, 6, 7 er-
mittelt das Bodenbearbeitungsgerät 1 des Weiteren
den Ort der Signalsendeeinrichtung 5, 6, 7, nämlich
einen Umgebungsteilbereich 2, 3, 4 der Umgebung,
in welchem die betreffende Signalsendeeinrichtung
5, 6, 7 angeordnet ist. Das Bodenbearbeitungsgerät
1 übernimmt sodann beispielsweise einen Standort
der Signalsendeeinrichtung 5, 6, 7 in eine erstellte
Umgebungskarte 13, so dass in der Umgebungskarte
13 des Bodenbearbeitungsgerätes 1 eine Zuordnung
zwischen den Signalsendeeinrichtungen 5, 6, 7 und
den Umgebungsteilbereichen 2, 3, 4 erfolgt. Die Um-
gebungskarte 13 kann von dem Bodenbearbeitungs-
gerät 1 des Weiteren auch an ein anderes Gerät des
Heimkommunikationsnetzwerkes 10 übertragen wer-
den, beispielsweise an die Steuereinrichtung 9.

Bezugszeichenliste

1 Bodenbearbeitungsgerät

2 Umgebungsteilbereich

3 Umgebungsteilbereich

4 Umgebungsteilbereich

5 Signalsendeeinrichtung

6 Signalsendeeinrichtung

7 Signalsendeeinrichtung

8 Signal

9 Steuereinrichtung

10 Heimkommunikationsnetzwerk

11 Taster

12 Umgebungskartenspeicher

13 Umgebungskarte

14 Kommunikationsmodul

15 Kommunikationsmodul

16 Steuereinheit

17 Detektionseinrichtung

18 Mobiliar

19 Basisstation
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Patentansprüche

1.  System aus mindestens einem sich selbsttätig
innerhalb einer Umgebung fortbewegenden Boden-
bearbeitungsgerät (1), mindestens einer, einem de-
finierten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4) zugeordne-
ten Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) zum Senden ei-
nes, einen Bodenbearbeitungsbedarf in dem definier-
ten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4) meldenden Si-
gnals (8) und einer Steuereinrichtung (9) zum Steu-
ern einer Bodenbearbeitung durch das Bodenbear-
beitungsgerät (1) in dem definierten Umgebungsteil-
bereich (2, 3, 4), dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (9) eingerichtet ist, ein zeitlich im
Voraus geplantes Bodenbearbeitungsprogramm mit
einem oder mehreren Programmschritten zu einem
durch das Bodenbearbeitungsprogramm vorgegebe-
nen Zeitpunkt zu steuern, und das zeitlich im Vor-
aus geplante Bodenbearbeitungsprogramm abzuän-
dern, wenn die Steuereinrichtung (9) ein, einen Bo-
denbearbeitungsbedarf enthaltendes Signal (8) von
der Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) empfängt, wo-
bei ein dem Bodenbearbeitungsbedarf entsprechen-
der Programmschritt in das Bodenbearbeitungspro-
gramm aufgenommen oder aus diesem entfernt wird.

2.    System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7)
einen durch Draufdrücken betätigbaren Taster (11)
aufweist.

3.  System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das System einen Umgebungs-
kartenspeicher (12) mit zumindest einer Umgebungs-
karte (13) aufweist, in welcher die Signalsendeein-
richtungen (5, 6, 7) den Umgebungsteilbereichen (2,
3, 4) zugeordnet sind.

4.    System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Signal
(8) der Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) einen eindeu-
tigen Identifikator enthält.

5.    System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem Um-
gebungsteilbereich (2, 3, 4) eine Information über ei-
ne Art einer auszuführenden Bodenbearbeitungstä-
tigkeit zugeordnet ist und/oder dass das Signal (8)
der Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) eine Informati-
on über eine Art einer auszuführenden Bodenbear-
beitungstätigkeit enthält.

6.    System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Signal-
sendeeinrichtung (5, 6, 7) ein Kommunikationsmodul
(14) aufweist, welches eingerichtet ist, einen tempo-
rären Access Point bereitzustellen, mit welchem sich
ein Kommunikationsmodul (15) des Bodenbearbei-
tungsgerätes (1) verbinden kann.

7.    System nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kommunikationsmodul (14) des
Bodenbearbeitungsgerätes (1) eingerichtet ist, den
temporären Access Point der Signalsendeeinrichtung
(5, 6, 7) automatisch zu erkennen, sich mit diesem
zu verbinden und der Signalsendeeinrichtung (5, 6,
7) Netzwerkzugangsdaten zur Verbindung mit einem
Heimkommunikationsnetzwerk (10) zu übermitteln.

8.  Verfahren zum Betrieb eines nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 ausgebildeten Systems, wobei sich
mindestens ein Bodenbearbeitungsgerät (1) selbst-
tätig innerhalb einer Umgebung fortbewegt, wobei
mindestens eine, einem definierten Umgebungsteil-
bereich (2, 3, 4) zugeordnete Signalsendeeinrich-
tung (5, 6, 7) ein, einen Bodenbearbeitungsbedarf
in dem definierten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4)
meldendes Signal (8) sendet und wobei eine Steu-
ereinrichtung (9) eine Bodenbearbeitung durch das
Bodenbearbeitungsgerät (1) in dem definierten Um-
gebungsteilbereich (2, 3, 4) steuert, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (9) ein
zeitlich im Voraus geplantes Bodenbearbeitungspro-
gramm mit einem oder mehreren Programmschritten
zu einem durch das Bodenbearbeitungsprogramm
vorgegebenen Zeitpunkt steuert, und das zeitlich im
Voraus geplante Bodenbearbeitungsprogramm ab-
ändert, wenn die Steuereinrichtung (9) ein, einen Bo-
denbearbeitungsbedarf enthaltendes Signal (8) von
der Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) empfängt, wo-
bei ein dem Bodenbearbeitungsbedarf entsprechen-
der Programmschritt in das Bodenbearbeitungspro-
gramm aufgenommen oder aus diesem entfernt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Senden eines einen Bodenbear-
beitungsbedarf meldenden Signals (8) manuell von
einem Nutzer durch Betätigen eines Tasters (11) der
Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7) ausgelöst wird und/
oder dass das Senden des Signals (8) automatisch
durch eine Steuereinheit (16) der Signalsendeein-
richtung (5, 6, 7) ausgelöst wird, wenn eine Detekti-
onseinrichtung (17) der Signalsendeeinrichtung (5, 6,
7) einen Bodenbearbeitungsbedarf in dem zugeord-
neten Umgebungsteilbereich (2, 3, 4) erkennt.

10.  Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Einbindung einer Signal-
sendeeinrichtung (5, 6, 7) in das Heimkommunika-
tionsnetzwerk (10) folgende Verfahrensschritte aus-
geführt werden: Aktivieren eines temporären Access
Points eines Kommunikationsmoduls (14) der Signal-
sendeeinrichtung (5, 6, 7), Erkennen des temporä-
ren Access Points durch ein Bodenbearbeitungsge-
rät (1), Verbinden eines Kommunikationsmoduls (15)
des Bodenbearbeitungsgerätes (1) mit dem tempo-
rären Access Point, Übermitteln von Zugangsdaten
zur Anmeldung an dem Heimkommunikationsnetz-
werk (10) von dem Bodenbearbeitungsgerät (1) an
die Signalsendeeinrichtung (5, 6, 7), Übermitteln der
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Zugangsdaten von der Signalsendeeinrichtung (5, 6,
7) an einen Access Point des Heimkommunikations-
netzwerkes (10).

11.    Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bodenbearbeitungsgerät
(1) zur Detektion von Signalsendeeinrichtungen (5, 6,
7) selbsttätig in der Umgebung umherfährt und bei
Erkennen eines temporären Access Points einer Si-
gnalsendeeinrichtung (5, 6, 7) den Ort der Signalsen-
deeinrichtung (5, 6, 7) als einen definierten Umge-
bungsteilbereich (2, 3, 4) in einer Umgebungskarte
(13) speichert oder an ein anderes, eine Umgebungs-
karte (13) aufweisendes Gerät des Heimkommunika-
tionsnetzwerkes (10) meldet.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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